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Törmer: Benno Friedrich T. (nicht Thörmer, wie Nagler schreibt) Maler,
wurde am 4. Juli 1804 in Dresden-Neustadt als zweiter Sohn des Kgl. Sächs.
Hauptmanns und Zeichenlehrers an der Ingenieurakademie zu Dresden
geboren. Da er sich der Malerei widmen wollte, bezog er die Kunstakademie
daselbst am 6. November 1819. Schon im nächsten, wie in mehreren der
folgenden Jahre wurden ihm für seine akademischen Studienarbeiten
ehrenvolle Nennungen seines Namens, sowie Belobungsscheine zu Theil. Das
Verhältniß zu seinem Meister und Lehrer Karl Vogel von Vogelstein war sehr
herzlich; davon legen einige dem Schüler mit freundlichen Worten gewidmete
Handzeichnungen des Meisters Zeugniß ab. Bei den Arbeiten Vogel's im kgl.
Lustschloß zu Pillnitz (Kirche und Speisesaal) war er mit thätig. Im August
des Jahres 1829 erhielt T. das akademische Reisestipendinm auf zwei Jahre,
um eine Studienreise nach Italien zu unternehmen; dieses Stipendium wurde
nach Ablauf dieser Frist auf weitere drei Jahre verlängert. Rom wurde nun die
zweite Heimath des Künstlers. Nach kurzem Besuch seiner Vaterstadt im J.
1835 kehrte er dahin zurück, wo er mit kurzen Unterbrechungen bis zu seinem
Tode lebte. Reisen unternahm er nach Kiew, London, Algier, sowie öfter auch
nach der alten Heimath, der er sich ganz wieder zuzuwenden gedachte, als
am 6. Febr. 1859 ein Herzschlag unerwartet sein Leben endete. — T. malte
als Akademieschüler religiöse und historische Stoffe, z. B. die Traumdeutung
des Joseph im Kerker; in Italien wandte er sich jedoch mehr der griechischen
Göttersage und romantischen Motiven zu, wie das unter andern sein im J. 1833
in Dresden ausgestelltes Bild: Rinaldo im Zaubergarten Armida's nach Tasso's
„befreitem Jerusalem“ beweist; in späteren Jahren schuf er aber nur noch
Genrebilder im Geist der Niederländer, eines Netscher oder van Mieris. Diese
Arbeiten wurden zu seiner Zeit von den Engländern sehr gesucht und gern
gekauft. Ein Bild dieser Periode, „Der Musikunterricht“ betitelt, befindet sich
auf der kgl. Gemäldegalerie zu Dresden. Ein anderes seiner Gemälde, einen
„Falkenjäger mit Damen“, kaufte der sächsische Kunstverein im J. 1839 an. Drei
andere Bilder wurden durch den Stich für die Bilderchronik des sächsischen
Kunstvereins vervielfältigt, die „Dame am Putztisch“, gestochen von A. Krüger,
„Rinaldo und Armida“, gestochen von E. Stölzel und „Nymphen im Bade von
Satyr belauscht“, gestochen von Kluge. Zu Anfang der fünfziger Jahre erhielt T.
den Posten eines sächsischen Legaten am päpstlichen Stuhl, und im Juli 1853
wurde ihm von Dresden aus der Titel eines Professors verliehen. — Außer für
das Schöne hatte T. auch großes Interesse für die Naturwissenschaften, denen
er als rastloser Forscher manche Dienste geleistet hat. Er war Ehrenmitglied
der Gesellschaft für vaterländische Naturgeschichte in Dresden.
 
Nach einer Mittheilung des Neffen Törmeräs, des Malers Hugo Törmer in
Loschwitz bei Dresden.
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